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der Kurıe und be1i reformfreudigen Prälaten, w1e dem Bischof Bartold VO  } Hıldesheim, der als
Admuinıiıstrator der Verdener 10zese uch die zuständıge nstanz Wal, die notwendiıge Unterstüt-
ZUNS einzuholen. Als sıch die Konventsmitglieder weıgerten, dıe Retorm anzunehmen, wurden s1e
aus dem Kloster gewlesen un! dieses miıt observanten Franziskanern besetzt. IDIT: Irregularıtäten
dieser rigiden Verfahrensweise, die VO:  - den vertriebenen Brüdern, den Konventualen, erbittert
angefochten wurde, rten in der Folgezeıt mehreren Prozessen, die der Rat jedoch tfür siıch
entscheiden konnte. Durch die mıiıt seıner Hılte durchgesetzte Observanz sıcherte sıch weıtge-
hende Zugriffsmöglıchkeiten auf den Konvent, sowohl in geistlicher als auch in tfinanzıeller Hın-
sıcht. Die Autorıin konnte nachweisen, der Rat aus dem ıhm überantworteten Stiftungsgut einen
Teıl der städtischen Haushaltskosten bestritt un den Kirchenschatz VO:  — St Marıen 1ın der Folge-
eıt als Deposıtum betreute. Die mıt aller Entschlossenheit durchgeführte Retorm bringt das grofße
Selbstbewufßtsein des ats ZU Ausdruck, 1in kirchlichen Angelegenheıiten selbständig einzugrel1-
ten, das mıt etzter Konsequenz 1555 nach der Annahme der Reformatıion ZUuUr vollständigen In-
besitznahme und Profanisierung des Franziskanerklosters tührte.

Diese ıntormatıve und durchdachte Studie ZUr Geschichte des Lüneburger Franziskanerklo-
, dıe durch ein1ıge Abbildungen 1m Anhang un! wertvolle Literaturhinweise abgerundet wiırd,
tragt mıt dazu bei, dafß die Geschichte der ımmer noch weitgehend unerforschten sächsischen

Ea SchlotheuberFranziskanerklöster besser ekannt und begriffen werden kann

The Hıstory of the Congregatıon of the Most Holy Redeemer, hg FRANCESCO (CHIOVARO.
Bd The Orıgins (1732-1 /93) Liguori1, Mıiıssourı: Liguori Publications 1996 576 Kart.

Das vorliegende Buch ist der Band eiınes großen, VO Francesco Chiovaro geleiteten wI1ssen-
schaftlichen Gemeinschaftswerkes ZUT Geschichte der Redemptoristen. Dıie urprüngliche Fassung
des ersten Bandes erschıen 1993 auf italıenısch, Robert Fenalı besorgte dıe Übersetzung 1Ns Eng-
lısche. Thema des Buches 1st dıe Geschichte der Redemptoristen VO  - der Gründung 1m Jahre 1732
bıs 1793

Eröfftnet wiırd die Darstellung mıiıt eiıner VO Herausgeber vertassten historiographischen FEın-
leitung. Dıie Beschäftigung mıt den eigenen Ursprüungen nahm in der Kongregatıon der Ke-
demptoristen immer einen wichtigen Platz ein. Künftige Forschung kommt ohne die Benützung
der äalteren un: NCUCIEN historischen Literatur nıcht aus Umso verdienstvoller 1Sst CD, da{fß sıch
Chiovaro In seinem UÜberblick mıt den Intentionen der verschiedenen Autoren un ıhren quel-
lenmäßigen Voraussetzungen auseinandersetzt S 1—35) Das Buch 1st anschließend in acht Kapıtel
gegliedert, die Wwe1l Hauptteıile bilden. Der Teıl, Kapıtel 15 (S 37-293), behan-
delt den historischen Kontext der Gründung der ersten Gemeinschatten un ıhre Entwicklung bıs
1793 ıuseppe Orlandı entwirtt eın Bıld der Gesellschatt des Königreichs Neapel un seiner ge1-
stıgen Strömungen 1m 18 Jahrhundert. Theodule Rey-Mermet schildert die Persönlichkeit des
Gründers Altonso Marıa de Liguori (1696—1 787), dıe Entstehung der ersten Gemeinschaft 1n Scala
ob Amaltı (1732) unı die Entwicklung bıs ZUr päpstlichen Approbatıion (1749) In die letzten E
bensjahre des Stitters fiel das Verhängnis des »Regolamento« (1779) Im Wunsch nach der könıglı-
chen Approbation se1ınes Instıtuts un! möglicherweıise getäuscht über den Inhalt des Dokuments,
xab Altons die Zustimmung einer nach den Wünschen des Königs VO Neapel manıpulierten
Ordensregel. Dies tührte 780/81 ZUT Spaltung der Kongregatıion; aus Widerstand das 11Cca-

politanısche Staatskiırchentum unterstellte Pıus VI die Redemptoristen 1M Kirchenstaat eiıgenen
kırchlichen Oberen Altons erlebte das Ende des Schismas (1793) nıcht mehr.

Den zweıten Teıl, Kapıtel 6—8 S 295—576) bestreiten ıuseppe Orlandı, Fabriciano Ferrero
und Sabatino Majorano mıiıt mınut1Oös geführten Untersuchungen über die Aktıvıtäten und die
rechtlichen Strukturen der Kongregatıon. Zur Sprache kommen dıe Volksmissıonen, das Apostolat
der Häuser un! die literarısche Aktıivıtät einzelner Mitglieder. Analysıert werden die ersten Regel-
X  9 die päpstliche Regel VO 1749 und die gesetzgeberische Tätigkeıit der Generalkapıtel VO  —

1749 biıs 1792 Ausführlich werden dıe Anforderungen die Kandıdaten, der Ablauft des Novı-
Z1ats, die Studiengänge der Kleriker un! die Ausbildung der Laienbrüder beschrieben.

Der and stellt einen wichtigen Beıitrag Zur Erhellung der Anfänge der Redemptoristen 1n Süd-
iıtalıen und 1m Kırchenstaat dar Dıie beigezogenen utoren garantıeren aufgrund ıhrer bisherigen
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Publikationen eın hohes wıssenschaftliches Nıveau, wenn uch W as bei einem Gemeinschafts-
werk kaum umgehen 1st verschiedene historische Ansätze HAL Anwendung kommen. Dıie
durchweg klare Präsentatıon der benützten Quellen erleichtert jedoch dem Leser, das vielge-staltıge Bıld 1im Einzelnen beurteilen und gewichten. Patrıck Braun

HANns PETER HANKEL: Die reichsunmittelbaren evangelıschen Damenstitte 1im Alten Reich un! ıhr
Ende Eıne vergleichende Untersuchung (Europäische Hochschulschriften, Reihe IL, 742)
Frankturt a.M Peter Lang 1996 273 5.; Stammtateln. art. 65,—.

Es 1st nıcht lange her, da{fß adlıge Damenstifte allentalls den Interessenten der Landes- und
Ortsgeschichte Autmerksamkeit tanden. Nun aber haben sıch innerhalb kürzester Frist (1996)gleich drei wissenschaftliche Tagungen mıt diesem Phänomen betaßt Metz, Göttingen (Germa-
nıa Sacra) und Gochsheim (Kraichtaler Kolloquium) obendrein 1st Jüngst der Universıität
Hamburg die hier anzuzeıigende Diıssertation über dreı der vornehmsten Damenstifte 1m Alten
Reich entstanden, un! nıcht VEILSCSSCH sınd schließlich zahlreiche Publikationen, die sıch den
verschiedenen Formen mıiıttelalterlicher Frauenfrömmigkeit als weıterem Umtfteld der weıblichen
UYıita CANONLCA wıdmen. Unverkennbar 1sSt damıt eın spannendes, das hohe Miıttelalter mıiıt der Ge-
SCHNWarTt verbindendes Thema sowohl der Kırchen- w1e€e der Soz1ial- und Verfassungsgeschichte 1Ns
Blickteld der Forschung gerückt, und der aktuell hoch 1m Kurs stehenden »Frauengeschichte«dürfte dabe!i bisweilen die Funktion eınes Katalysators zugekommen se1n.

Wıe dem Buchtitel entnehmen, geht dem Vertasser in erSsSier Linıe die Endphase und
die Auflösung der einzelnen tifte, jedoch greift mıiıt seiner Darstellung durchweg weıt 1n die

Geschichte zurück und umreißt die Entwicklung jeweıls beginnend mıt der Gründung. Im Mittel-
punkt der Untersuchung stehen dıe evangelıschen Stifte Quedlinburg (lutherisch), Hertord (refor-miert) und Gandersheim (lutherisch), aneben werden ber uch das durch die Fürsten VO An-
halt-Bernburg mediatisierte und 1m Jahrhundert aufgehobene Stift Gernrode SOWIl1e das bis Zu
Schluß katholisch und reichsunmittelbar gebliebene Cosmas-und-Damian-Stift in Essen ZUuU Ver-
gleich herangezogen. Einleitend skizziert Hankel die Struktur des Reiches un! seiıner geistlichenTerritorien Ende des 18 Jahrhunderts (Kap 2—3) und bringt dabe!: die Schwierigkeiten einer
Rekonstruktion der »Reichsmatrikel« für die Spätphase des Heılıgen Römischen Reiches ZUur Sprache.Mıt der ZuUur Deutschordensballe; Elsafs-Burgund gehörigen »weltlichen Gratschaft Alschhausen«,

27 1St natürlich dıe Landkommende Altshausen 1n Oberschwaben gemeınt.) Sodann werden in
dreı großen Schritten die einzelnen Stitfte (Kap 4);, das Ende iıhrer Selbständigkeit (Kap SOWIl1e
ihre Eingliederung 1Ns Königreich Westtalen und ıhre Aufhebung 1in den Jahren 810/11 (Kap. 7-8)dargestellt denn bemerkenswerterweise Quedlinburg, Hertord un! Gandersheim mıiıt dem
Reichsdeputationshauptschluß VO Preufßen respektive Braunschweig Wwar mediatisiert, aber
nächst nıcht säkularisiert worden.

Proportional Zu eigentlichen Thema nehmen die allgemeinen, melst DU referierenden Teıle
der Darstellung tast LWAas viel Raum in Anspruch. Auch bleibt der 1n Kap (»>Gemeın-samkeıten und Gegensätze«) intendierte Vergleich der verschıiedenen Stifte hinsichtlich ıhrer Be-
zıehungen Stadt, Schutzherrschaft, Reich und Kırche sSOWwI1e untereinander wen1g befriedigend,iındem die strukturellen Übereinstimmungen und Unterschiede 11UTr unzureichen: ZUuUr Geltungkommen. Andererseits vermuttelt dieses Buch 1mM Detail ber auch manch interessante, dırekt AauUus
den archivalischen Quellen erhobene Einblicke 1ın die Lebenswelten der überaus vielfältigenGermanıa Sacra 1mM Herbst des Alten Reiches. Kurt Andermann


